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Termine Minden

Notdienste
Die Dienstbereitschaft wechselt täg-
lich um 9 Uhr: Apotheke amMarkt,
Porta Westfalica-Hausberge, Unter
der Schalksburg 3, Tel. (05 71) 7 26 63,
und Weser-Apotheke, Petershagen-
Windheim, Weserstraße 15, Tel.
(0 57 05)2 18.

Dies & Das
Aktion Tafel Weihnachtspäckchen,
Mindener Tafel, Offene Kirche St. Si-
meonis, Simeonskirchhof , Minden,
10-19 Uhr.

Walking-Gruppe, Spielvereinigung
Kutenhausen/Todtenhausen, Grund-
schule, Kutenhauser Dorfstraße 32,
Minden, 16 Uhr.

Adventszauber Kutenhausen,mit
dem Posaunenchor, Heimathaus,
Kutenhauser Dorfstraße 29, Minden,
17-21 Uhr.

E.V.A., Entscheidung, Veränderung,
Autonomie, Beratungsgruppe für
Frauen bei Grenzverletzungen in
Partnerschaften, Informationen
unter Tel. (05 71) 8 93 03, Gleichstel-
lungsstelle, Minden, 17.30-19.30 Uhr.

Globalisierung vor Ort, Offenes Ple-
num der Mindener Attac-Gruppe,
Bildungsforum Lernwelten, Alte

Kirchstraße 11, Minden, 19 Uhr.
Das Oberuferer Christgeburtsspiel,
Freie Waldorfschule, Haberbreede 37,
Minden, 20 Uhr.

Kirche
Schulgottesdienst, 8.15 Uhr; Abend-
messe, 18 Uhr, Dom, Großer Dom-
hof, Minden.
Bücherei, Erlöserkirche, Unterdamm
32, Minden, 15.30-17 Uhr.
Gemeindebücherei im Turm, St.-
Thomas-Kirche, Schwabenring 63,
Minden, 16-17 Uhr.
Ev.-Freikirchliche Gemeinde,Män-
nerchor, Marienglacis 29-31, Minden,
19.30 Uhr.

Selbsthilfe
Gehörlosen- und Hörgeschädigten-
hilfe, Treffpunkt, Café Klee, König-
straße 31, Minden, 13.30 Uhr.
Schlaganfallselbsthilfegruppe, Tref-
fen, Paritätische Begegnungsstätte
Küster-Kümpers, Bismarckstraße 51,
Minden, 15-16.30 Uhr.
Blaukreuzgruppe, Ev.-Freikirchliche
Gemeinde, Marienglacis 29-31, Min-
den, 19 Uhr.
Blaukreuz-Gruppe Rothenuf-

feln/Haddenhausen, Treffen, Ge-
meindehaus, Biemker Straße 23,
Minden, 19.30 Uhr.

AA-Anonyme Alkoholiker, Gruppe
für Betroffene und offene Gruppe,
Erstgespräche, 19 Uhr, Tel. (05 71)
2 19 62, Anonyme Alkoholiker, Kö-
nigstraße 80, Minden, 20-22 Uhr.

60 plus
Bewegung bis ins Alter, Tanz- und
Gymnastikkreis, St.-Thomas-Kirche,
Schwabenring 63, Minden, 9.30 Uhr.

Gymnastik pro Gesundheit,mit Vera
Chevallier, Gemeindehaus Martini-
Kirchengemeinde, Unterdamm 32,
Minden, 10 Uhr.

Sanftes Yoga für Späteinsteiger, Alte
Schule, Forststraße 23, Minden, 10.15-
11.45 Uhr.
Seniorenkreis,Martinihaus, Martini-
kirchhof 7, Minden, 15-17 Uhr.
Gymnastik I, Leitung: Marianne
Schlemme, 10-10.45 Uhr; Gymnastik
II, Leitung: Marianne Schlemme, 11-
11.45 Uhr, Treffpunkt Johanniskirch-
hof, Johanniskirchhof 4, Minden.
Gemeinsames Kochen, 10.30-14 Uhr;
Gedächtnistraining,mit Heike John,
15-16.30 Uhr, Aktivitätszentrum am
Goethepark, Goethestraße 42, Min-
den.

Vereine
Quartiersmanagement Rechte We-
serseite und Kneipp-Verein, Nordic
Walking, Preußische Festungsanlage
Fort C, gegenüber Bahnhof, Minden,
10-11 Uhr.
SV 1860, Prellball, Ratsgymnasium,
Turnhalle, Königswall 28, Minden,
17.30-19.30 Uhr.
Bridge Club, Treffen, Restaurant
Symposion, Hahler Straße 38, Min-
den, 18 Uhr.
Kneipp-Verein, Ganzkörpertraining,
8.45-9.45; Seniorengymnastik, 10-11
Uhr, Haus am Dom, Minden;Was-
sergymnastik,Wichernschule, Goe-

benstraße 2, Minden, 16-17 Uhr;
Gymnastik nach Musik, 16.45-17.45
Uhr, Bauch-Beine-Po, 17.45-18.45 Uhr;
Kampa-Halle, VIP-Raum, Hahler
Straße 112, Minden; Gymnastik für
Frauen, Aktivitätszentrum am Goet-
hepark, Goethestraße 42, Minden,
18.30-19.30 Uhr.
Humanistischer Verband OWL, Jah-
resendfeier, Zum seriösen Fußgän-
ger, Königswall 99, Minden, 18 Uhr.

Lions-Club
Adventskalenderaktion
Unter notarieller Aufsicht wurden
fürMittwoch, 19. Dezember, folgen-
de Losnummern der Adventskalen-
deraktion des Lions-Club Porta West-
falica gezogen (in Klammern stehen
die Gewinne): 4413, 4986, 5833, 4165,
823, 1058, 2225, 7615, 5243, 5574 (Res-
taurantgutschein Sale & Pepe im
Wert von je 50 €), 5118 (Einkaufsgut-
schein von Müller Minden im Wert
von 200 €), 4326, 2832 (Kosmetik-
gutschein im Wert von je 25 € von
Vios Beauty Lounge).

(ohne Gewähr)

Regelmäßige Termine stehen am
Samstag im MT.
Kulturtermine auf Seite 30. (mt/lm)

Das Christgeburtsspiel wird heu-
te in der Waldorfschule mit all
seinen Ereignissen erzählt.

Foto: dpa

Auf der Suche des Originals
Die Gruppe „Nimmerselich“ möchte bei ihrer Weihnachtsmusik

an mittelalterlichen Ursprüngen anknüpfen.

Von Michael Grundmeier

Minden (mig). Zwischen den Raritäten des
Mindener Domschatzes fand ein span-
nendes Konzert der Gruppe „Nimmerse-
lich“ statt. Die Leipziger spielten ihr Pro-
gramm„PuerNatus –Mittelalterliches zur
Weihnachtszeit“.
Kostbarkeiten, wohin das Auge blickt.

Hier, im ersten Stock des Hauses direkt
amDom, lagert der alte Kirchenschatz: Re-
liquienundRaritäten,Goldundnochmehr
Silber. Man kann sich gar nicht satt se-
hen an den herrlichen Kostbarkeiten. Mit-
tendrin, zumindest an diesem Nachmit-
tag: rund 70 Gäste und das Ensemble der
Gruppe „Nimmerselich“:KatharinaHölzel
(Schalmei,Flöten,Harfe),ViolaBaither(Ge-
sang, Portativ), Kathrin Kläber (Gesang,
Glockenspiel), Martin Uhlig (Laute, Fidel)
und Robert Schuchardt (Drehleier, Quin-
terne, Moraharpa). Schon an den Instru-
menten lässt sich erkennen, dass die fünf
Leipziger Musik des Mittelalters spielen.
Die passende „Gewandung“ gehört für

sie ebenfalls dazu. Darüber hinaus haben
sich die Musiker intensiv mit dem Mit-
telalter beschäftigt, dazu gehörten Re-
cherchender Instrumentenkunde,der Iko-
nographie, der Kostümkunde und vieles
mehr. In einem Rechnungsbuch stießen
sie auf den Namen „Nimmerselich“, der
der Gruppe seinen Namen lieh. Nimmer-
selich war ein Spielmann, der das Weih-
nachtsfest in einem Tiroler Salzbergwerk
musikalisch gestaltete. SeinNameunddie
HöheseinesLohnssindüberliefert,wiesei-
ne Musik geklungen haben könnte, das
liegt im Bereich der Spekulation. Von den
Spielleuten und der Musik des Volkes sei-
en keine Zeugnisse erhalten, sagt Ensem-
blemitbegründer Martin Uhlig. „Wir spie-
len eher mittelalterliche Kammermusik,
die vor allem als Musik der höheren Stän-
de anzusehen ist, da sie vonGelehrtenauf-
geschrieben wurde.“
Was die Sache noch schwieriger macht:

aus der Zeit zwischen 1100 und 1500 sind
kaum Originalinstrumente
erhalten. Immerhin gibt es
Bilder,PlastikenundBeschrei-
bungen, anhand deren Uhlig
die mittelalterlichen Instru-
mente nachbaut. Seine Fidel
und seine Viola d’arco hat Uh-
lig selbstgebaut. Ebenfallsviel
Mühe fordert die Suche nach
neuem Repertoire. Die Musiker studieren
Originalquellen, Autografen und alte Ab-
schriften und haben sich so zu Spezialis-
ten in Notationskunde entwickelt. Viele
der Stücke, die sie während der Konzerte
zu Gehör bringen, sind moderne Urauf-
führungen, sind also für unsere Zeit wie-
derentdeckt worden. Das macht ihr Pro-

gramm„PuerNatus –Mittelalterliches zur
Weihnachtszeit“ umso spannender.
Zu lernen gibt es dabei einiges: einmal,

dass Weihnachten im Mittelalter weniger
bedeutend war als Ostern oder Pfingsten.
Aus diesem Grund wurde in vielen Tex-
tennicht nur JesuGeburt, sondern ein län-
gerer Zeitraum betrachtet (etwa von Ma-
riae Verkündigung bis zur Ankunft der
Heiligen Drei Könige). Weihnachtslieder
imheutigenSinnegabesdamalsgarnicht.
„Weihnachts“-Hits gab es aber auch schon
im Mittelalter. „Puer Natus in Bethle-
hem“ beispielsweise, ein Lied, das in un-
zähligen Varianten, mit verschiedenen,

aber ähnlichen Melodien existiert. Im
DomschatzMindenklingtdasfröhlichund
feierlichzugleich.EinbisschenwieeinLob-
gesang, aber durchaus auch tanzbar.
Überhaupt macht es einfach Spaß, den

fünfMusikern zuzuhören. Da sind die un-
gewöhnlichen Klänge, die beim Drehen
der Leier entstehen, das Schnarren und

Pfeifen.MandenktanTrobadore,diedurch
die Lande zogen, und anMinnesänger, die
ihrerLiebstenhuldigten.DieMusiknimmt
die Zuhörermit auf eine Reise in eine ganz
ferne Zeit.
Das hat viel mit einer historisch ge-

nauen Aufführungspraxis zu tun und nur
wenig mit den überall grassierenden Mit-
telaltermärkten. Für reine Fantasie-Lie-
der ist die Gruppe jedenfalls nicht zu ha-
ben. Eher sind Nimmerselich Botschafter
einerMusik,dieunsfremdistunddochna-
he scheint – einerseits exotisch, dann aber
dochvertraut.Das litaneihafte „Uterusho-
die“ beispielsweise, das noch lange nach-
hallt. Oder das tänzerische „Es wollt ein Jä-
ger jagen“, das eigentlich die „Jagd“ auf
eine Frau beschreibt, später aber von
christlichen Komponisten umgedichtet
wird („Gabriel“ oder „Angelus ad virgi-
nem“). In kleinen, jeweils wechselndenBe-
setzungen bringt „Nimmerselich“ diese
Musik ganz nahe. Oft ist es die ruhige
Schlichtheit der Lieder, die einen fast zu
Tränen rührt. Daneben finden sich aber
auchimmerwiederbunte,ausufernde,raf-
finierte Kompositionen, die exempla-
risch für die Vielfalt dieser Musik stehen.
Das auf dembenachbartenWeihnachts-

markt verkitschte Weihnachtslied findet
hier zu seiner ursprünglichen Form zu-
rück.

Die Musiker von „Nimmerselich“ haben sich intensiv mit dem Mittelalter be-
schäftigt. Dazu gehörten Recherchen der Instrumentenkunde und vieles mehr.

Foto: Michael Grundmeier, Foto: Picasa

Fünf Musiker finden im Gebäude
des Domschatzes eine Bühne.

Tradition und
Folklore

Adventskonzert des Posaunenchores
Todtenhausen/Kutenhausen

Von Christian Helming

Minden-Todtenhausen (hel).
Bereits zum 47. Mal veranstal-
tete der Posaunenchor Todten-
hausen/Kutenhausen sein tra-
ditionelles Adventskonzert,
das alljährlich am dritten Ad-
ventssonntag in der Christus-
kirche stattfindet. Anfangs ge-
meinsam mit dem gemisch-
ten Chor Westfalia, seit rund
zwei Jahrzehntenmit verschie-

denen, sichabwechselndenEn-
sembles aus dem Vokalbe-
reich. In diesem Jahr war er-
neut der Kinder- und Jugend-
chorTookulaanderReihe.Erst-
malig wurden beide Ensem-
bles von Frauke Seele-Brandt
im selben Konzert geleitet, für
dessen Ende die 40 Blechblä-
ser eine Überraschung vorbe-
reitet hatten.
Während die Leiterin den

Einsatz zum finalen „Tochter
Zion“ geben wollte, intonierte
der Posaunenchor „Hoch soll
sie leben“ und rollte ein gro-
ßes Transparent mit Dankes-
worten aus.Dennes galt ein Ju-

biläum zu feiern: Bereits zum
20.Mal leiteteSeele-Brandtdas
Adventskonzert.
So endete ein ebenso klang-

schönes wie besinnliches Kon-
zert mit bekannten Advents-
und Weihnachtsliedern aus
Deutschland und aller Welt.
Traditionelles Liedgut wech-
selte sich mit folkloristischen
und populärmusikalischen
Klängen ab. Aber auch einige
Perlen,wiedasukrainische„Ca-

rol of the bells“
von Tookula oder
„Calon Lan“ des
Posaunenchores
im anspruchsvol-
len Arrangement
von Martin Giese-
king, galt es zu
entdecken. Op-

tisch stachen neben dem ho-
hen Anteil von Jungbläsern
auchdiewiedererstarktenToo-
kula-Männerstimmen ins Au-
ge.
Umrahmt vonGruß- und Se-

gensworten von Pfarrerin Kat-
ja Reichling wurde die Kon-
zertstunde zudem mit einer
guten Portion Gemeindege-
sang gewürzt.
Langanhaltender Applaus

des zahlreichen Publikums in
der Christuskirche war der
Lohn für die Mühen der Vor-
bereitung. Die Kollekte am
Ausgang kommtderArbeit der
Ensembles zugute.

Jungbläser und Männerstimmen
ergänzen sich

Frauke Seele-Brandt leitete schon 20 Mal das Konzert.
Das galt es zu feiern. Foto: Christian Helming


